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auf

die groſe Elbflut,
den 29. Februar 1784.

von

K.

Dresden,

gedrukt bei Heinrich Wilhelm Harpetern.
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 ie Strome donnern! Fluten brauſen!
die diamantnen Schrekken grauſen!

und Zittern bebt dur'chs bange Herz.

Das Heulen wilder Wellen brullet;

die Luft, mit Angſtgeſchrei erfullet,

vertauſendfaltigt Tod und Schmerz!

Hoch auf der Waſſerwogen Rukken

ſchwimt mit verzweiflungsvollen Blikken

der Hulflosirrende zum Tod!

um ihn her thurmen ſich die Wellen,

die aufgewuhlten Tiefen ſchwellen

zum neuen Jammer und zur Noth!
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Die Fluten drehn aus tiefen Grunden

die veſte Sicherheit und winden

der Damme Eichenpfeiler aus;

hier treiben halbgeſunkne Hande,

dort eingeriſ'ner Hauſer Wande

und fullen iedes Herz mit Graus!

CoIJtn furchtbardreh nden Strudeln ſchimmern
die Splitter von zermalmten Trummern,

erbebter Menſchenſicherheit!

rings um die uberſchwemten Flachen

verſtumt der Frohlaut! hemt das Sprechen

der Todesqwalen Schreklichkeit!

CoIJm holen Wirbelbuſen kampfet

die Wellenbeute. O, wer dampfet,

wer dampft der Waſſer Ungeſtum?

vor welchen ſtarke Maſte zittern,

ſich beugen, winden und zerſplittern,

wer uberwaltig't ihren Grin
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Sie ſturzen von der Berge Spizen,

zerreiſen, gleich den ſchnellen Blizen,

der Menſchen ſchwachen Widerſtand.

Bei ihrem Donnerrauſchen beben

die kuhnſten Herzen fur ihr Leben,

und klaglich trauert Stadt und Land!

Hier ſchwimt der Fleis von langen Jahren;

dort hangt in marternden Gefahren

der Halbertrunkne matt am Ziel

der nahen Rettung! ihn verſchlinget

der Todesſtrudel, Schauder zwinget

aus harten Herzen ſelbſt Gefuhl!

Auf losgedekten Hauſern iammern

Sinlosverzweifelnde und klammern

ſich an der Sparren Wankelſchuz;

vergebens ringt die Bruderliebe,

entflamt vom edlen Rettungstriebe,

mit aufgebrauſter Wellen Truz.
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eDie blutge Mutterthrane qwillet

aus dem geſchwellten Aug', es fullet

namloſer Schmerz des Zeugers Bruſt!

aus ihren Armen riſſ' das Wuten

der Wogen ihres Buſens Frieden,

den Saugling ihrer Tage Luſt!

caSun hoher Baume Wipfeln hangen

mit todtesblaſſen Leichenwangen

die Huttenwohner! Angſt und Pein

ſchreit aus der Tiefgeqwalten Mienen!

hier naher Tod! dort die Ruinen

von ihrem frohbewohnten Hain!

Zu nie gefuhlten Schauder ſchmelzet

der Eisberg; ſeine Fluten walzet

der Strom in Schrekkenmaieſtat!

er eilt mit ungeheuern Schritten,

zerwuhlet Stadte, raubet Hutten,

und Tod umſtromt ihn, wo er geht!



53Ves Hungers blokende Gebarde

folgt ihm, was er nicht ſchnell verheerte,

das mordet dieſer langſam nach!

der zarten Kinder Hungerklagen

zerreiſt der Mutter Bruſt! ſie nagen

an ungewohnter Koſt ſich ſchwach!

Wer kan in ſchauerlichen Bildern

die Ungluksſchrekken alle ſchildern

die um uns her verwuſtend drohn?

wer nent die zahlenloſen Leiden

die ſich durch unſer Land verbreiten?

wer ſpricht den ſtolzen Waſſern Hohn?

qu.Allgutiger, du walteſt immer
im Sonnenſchein, im Blizesſchimmer

ſtralt uns dein Vaterantliz Huld!

Sprich du, und hohe Fluten ſinken.
Der Zukunft heitre Blikke winken

uns Muth aus ſchonender Geduld.
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at.2uivater, ſieh, des Fur ſt en Zahre

flußt dieſem Elend! Gott, erhore

das Seufzen der Gepruften! ſprich:

 a o J

die Saaten grunen! fruchtbar bluhe

das Land! und Tod und Hunger fljehe!

und, Jehovah! wir preiſen dich.
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